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Telephon-Ur. der Nedaktw« 52.

AnrMcher Gell.
Der k. l . Lllnbesprästbent im Herzogtume K r a i n

hat dem Oberförster der FideikommiWrrschnft S ö nce-
bera Josef Rudolf N o w a l l>ie n i t dem Ällcrhöchstcn
Handschreiben vom 18. August 1898 gestiftete Ehrew-
meoaille für 40jährige treue Dienste zuerkannt.

Den 27. J u n i 1916 wurde in der Hof- und Staats'
druclerei das I.XXXVII. und das LXXXVII ISti lck des Reichs«
gefehblattes in deutscher Ausgabe ausgegeben und versendet.

Den 26. J u n i 1916 »urde in der Hof» und Staats«
dructerei das XXXVI I I . Stück der kroatischen AuSgabe des
Reichsgesehblattes des Jahrganges 1916 ausgegeben und ver»
sendet.

Nach dem Amtsblatte zur «Wiener Zeitung» vom 21. J u n i
1916 (Nr. 141) wurde die Weiterverbreitung folgender Preß-
erzeugnifse verboten:

63. Hans Stark der ssliegerteufel. Berlin N. 4, Wil l i Pin-
Ztlt _ 64. Hurrah! Soldatenstreiche aus Krieg und Frieden.
Lresden-Niedersedlih, H. O. Mlmchmeyer. — 6b. Die Husaren«
braut. Schwiebus, H. Reiche. — 66. Int ime Geschichten. Ber«
l in (̂  1l). Metropol'Verlag. — 67. I r m a , die Tochter des
Sträflings und die Geheimnisse von Schloß Roteubuch. Dres-
bm, Richard Hermann Dietrich. - 68. Jack, der Aufschlitzet.
Nerlin.Weißensee, E. Vartels. — 69. Iefse James, Amerikas
grvßter Abenteurer. Berlin s> 27, Berliner Romanverlag. —

70. Joh. Christoph Messerschmied, genannt die Geißel des Rhein»
lande. Berlin NO 43, A.Weichert. — 71. Josef Pelrosiuo,
der Schrecken der schwarzen Hand. Berlin 8 ^ 61, Verlags»
haus für Voltsliteratur und ttunst. — 72. Iugeudwoche. Der
Vund der Sieben, Berlin 8 14, Verlag moderner Lektüre. —
73. Iuussensstreiche. Rüpeleien, Geheimnisse und Abenteuer un-
ser« Jugeud. Berlin K 14, Verlag moderner Lektüre. — 74.
Kapitän Stürmers Abenteuer zu Wasser und zu Lande. Tre5
den°Niebersct»lth, H. G. Münchmeyer. — 75. Karl Echmitt ge>
nannt der Würger. Tresden°A., Dresdner Nomanverlag. — 76.
itlaus Stürtebecker, der gefürchtet? Herrscher der Meere. Berlin
L^V 61, Verlagshans für Voltsliteratur und Kunst. — 77.
T>as lebende Bi ld im dramatischen Roman, Berlin I< 20, Ri»
chard .Hartmann. — 78. H. A. Leichtwcis, der verwegene Räu>
ber und Wilddieb ober 13 Jahre Liebe und Treue im Felsen»
grab. Berlin M> 43, A. Weichert. — 7«. Laddy, die Tochter
der Bettelgräfin. Berlin 8>V 61, Nerlagshaus für »ollslite-
ratur und Knust. ^ 80. Der Liebestranm einer Grafenbraut.
Lieben und Leiden des fchvnen Fabrikmädchens Rosa Berg.
Dresden.». 7, Adolf Ander. — 81. Der Luftpirat und fein
lenkbares Luftschiff. Berlin 8 14, H. M . Lehmann, — 82.
Mädchenhändler. Berlin 8 14, Verlag moderner Lektüre. —
83. Margarete Steinhcil. Tie Geheimnisse einer unglücklichen
Ehe, das dunkelste Rätsel des 20. Jahrhunderts. Diesden.N.,
Dresdener Romanverlag. — 84. Matthias Weber, der gefürch«
tetste und größte Muberhauptmann detz 18. Jahrhunderts.
Dresden'A., Dresdner Romanverlag. — 85. Minx, moderne
Detektivromane. Berlin, 8 ^ ' 68, Neuer Verlag. — 8«. Ein
Mnsilantenmädel. Auf dem Dornenpfad des Lebens. Berlin
8 14, Verlag moderner Lektüre. — 87. Eine Nacht ans der
Teufelsinsel. Dresden'A. 1, Mignon'Verlag. — 88. 5lick Carter,
Amerikas größter Detektiv. Dresden-A., A. Eichler. - 8l>. Ohne

Ring und Myrte. Der Roman einer Verführten. Berlin .X) 43,
A. Weichert. — 90. Die Prinzenbrant oder die Tochter des
Postillons von Kastelreuth. Großer Vollsroman. Diesben-A. 7
Adolf Ander. ^ l i l . Der Räuber von Mar ia l oder Leben'
Taten und Abenteuer des Räuberhauptmannes Gustav Hoheneck.
Neusalza, Hermann Oeser. — 92. Räuberhauptmann August
Wilde. Neufalza, Hermann Oeser. ^ 93. Räuberhauptmann
Vmhllnd, ber Satan you Schlesien, Berlin 8W 61, Verlags,
haus für Nollsliteratur uud Kunst. — 94. Nsuberbauptmann
Georg Nraudmüller, Neusalza, Hermann Oeser. - 95. Räuber-
hauptmann Hannes Bauer, Berlin 80 16, Verlagsgesellschaft
G. m. b. H. — 96. Räuberhauptmann Hans Jageitteufel, ge-
nannt der rote Satan und die schwarze Marie, die Tochter
des Scharfrichters von Prag. Neusalza. Hermann Oeser. —
«7, Räuberhauptmann Heinrich Klaproth, genannt der wilde
Heinz, oder Ilse, die Fürstenbraut. Neusalza, Hermann Oeser.
— 98. Rlluberhauptmnnn Qeinrich Oswald Lauermann, genannt
der Teufelsaktuar, ober das steinerne Kreuz von Stremberg.
Berlin XO 43. A. Weichert. - 99. Muberhauptmann Heinz
Schienlendorf, genannt der schwarze Jäger. Berlin KO 16
Veilagsgesellschllft G. m. b. H. — 100, Räuberliauptmllnn Josej
Bojanvwsli, genannt der ssuche. Berlin ^ ' 0 43, N. Weichert
— 101. Rauberhauptmann Karl Masch, der Rächer seiner
Liebe und Ehre, Dresden»»., Dresdner Romanverla«, ^ 102
RllnbeihauptMllnn ltühn. Neusalza, Hermann Oss»r — 1(^l.
Räuberhauptmann Pillard, genannt ?>< " >«b»
ner Romanverlag. — 1C4. Räuberhc! !i>f.
brand. Neusalza, Hermann Oeser. — 1 >>,',, ?,u,, ,nn
Richard Schanknrchi. Neusalza. Hermann Oeser. ber«
hquptmllnn Robert Geißler. Neusalza, Hermann t^,er - N/?.
Räuberhauptmann Stanislaus Iaroschinsli. Berlin >'O 43
A. Weichert. (Schluß folgt.)

Št 20.589.

Ukaz c. kr. deželnega predsednika za Kranjsko
z dne 27. junija 191G, St. 20.589,

o obrambl domačega kostanja proti ftezmer-
nemu Izkorfščanju.

Na podßtayi §§ 4. in 23. gozdnega zakona z dne 3. decembra 1852,
drŽ. zak. Št. 250, ukazujem sporazumno s c. in kr. poveljstvom 5. armade
(Q.-Abt.) sledeče:

§ 1.
Sekanje domačega kostanja v gozdih je brez oblastvenega dovoljenja

prepovedano. 0 dopustitvi takega sekanja razsodi v prri inštanci pristojna
okrajna politična oblast na vlogo gozdiiega posestnika ali njegovega
postavnega zastopnika. (Priglasitev sekanja.)

§ 2.
Sekanje domačega kostanja izven gozdov, torej v logih in rečjih

8kx»pinah je dovoljeno brez posebnega, v § 1. predpiaanega dovoljenja, v
kolikor se posekajo le pogamezna stara drevesa, katera ne rodijo reč
obilno ali pa so poškodovana.

§ 3.
Doba sekanja se omeji za domači kostanj na Čas, ko rastje poČiva,

t. j . od 1. oktobra do 1. aprila.
Ta doloČba ne velja za tekoče leto v onih slučajih, ko se sekanje

vže vrši ali ko bi gozdni posestnik doprinesel dokaz, da je bila pogodba
glede posekanja sklenjena pred 1. junijem 1916.

§4.
Priglasitev sekanja po § 1. tega ukaza se mora prijaviti pri poli-

tiČnem okrajnem oblast^u najpozneje štiri tedne pred početkom name-
ravanega sekanja lesa.

§ 5 .
Prestopki teh predpisov se kaznujejo, v kolikor se ne gre za kaznivo

dejanje po gozdnem zakono, v zmislu ministrskega ukaza z dne 30. sep-
tembra 1857, drž. zak. žt. 198.

S 6-
Ta ukaz dobi moč z dnevom razglasitve.

C. kr. deželni predsednik:

Henrik grof Attems s. r.

I . 20.589.

Verordnung des t. t. Landespräsidenten für Krain

vom 27. Juni 1916, Z. 20.589,

betreffend den Schutz der Edelkastanie vor übermäßiger
Ausnutzung.

Auf Grund der §§ 4 und 23 des Forftgesehe« vom 3. Dezember 1852
R.»G.«Bl. Nr. 250, finde ich im Einvernehmen mit dem l. u. l. 5. Armee^
tommando (Q.-Abt.) anzuordnen wie folgt:

3 '.
Die Schlägerung von Edellastanienholz in Wäldern ist ohne behördliche

Bewilligung verboten. Über die Zuläsfigleit folcher Schlägerungen entscheidet
mstanzmäßig die zuständige politische Bezirlsbchorde über Einschreiten des
Waldbesitzers oder seines geschlichen Vertreters (Schlaganmeldung).

6 2.

Die Schlägerung von Edellastanienholz außerhalb der Wälder also in
Hamen und größeren Gruppen, ist ohne die im § I vorgeschriebene, besondere
Bewilligung gestattet, insoferne nur vereinzelte, ältere, nicht mehr volltragende
oder beschädigte Bäume gefällt werden sollen.

Die Fällungszeit für Edellastanienholz wird auf die Zeit der Vegetations,
ruhe, d. i. vom 1. Oktober bis 1. Apri l beschränkt.

Diese Bestimmung hat für das laufende Jahr in dem Falle keine Wirk.
samkeit, wenn der Holzschlag schon in Ausführung begriffen ist ober vom
Waldoesitzer der Nachweis erbracht wird, daß der bezügliche Abstockunasvertraa
vor dem 1. Juni 1016 abgeschlossen wurde.

3 4.

Die im § 1 dieser Verordnung vorgeschriebene Schlaganmeldung muß
bei der politischen Bezirlsbehörde längstens vier Wochen vor dem Beginne
der beabsichtigten Holzschlägerung überreicht werden.

§ 5.
Übertretungen dieser Vorschriften, insoferne nicht eine nach dem Forst»

gesetze zu ahndende, strafbare Handlung vorliegt, werden nach Maßgabe der
Ministerialverordnung vom 30. September 1857, R.°K.»Nl. Nr. 19k, bestraft.

§ 6.
Diese Verordnung tritt am Taye ihrer Kundmachung in Kraft.

Der l. l . Lande«pr«sident:

Heinrich Graf Attems m. p.
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MchtamMcher Geil.
Die Vergewaltigung Griechenlands und das

Londoner Protokoll.
Die «Pol. Korr." schreibt: Die Entente, welche! die

unerschütterliche Kühnheit hah den von ihr gegen die
Mittelmächte aus Raub sucht und wütendem Haß geführ-
ten Krieg als einen Kampf um hohe Ideale des Rechtes
und der Volkerfreiheit hinzustellen, gibt sich mit gleich
heuchlerischer Verlogenheit den Anschein, bei ihrem bei-
spiellos gewalttätigen Vorgehen gegen Griechenland nur
im Sinne angeblich vertragsmäßiger, Befugnisse zu
handeln. Die damit gemeinte Rechtsgrundlage ist das
Griechenland betreffende Londoner Protokoll vom Fe-
bruar 1830, in dem die Befugnis Englands, Frankreichs
und Ruhlands zur Einmengung in die inneren Angele-
genheiten Griechenlands unter eventueller Anwendung
bewaffneter Gewalt wurzeln soll. Offenbar handelt es
sich bei diesem Hinweis um folgende Stelle! des § 8 des
genannten Protokolls: Es wird keinem der kontrahie-
renden Staaten ohne die Zustimmung der beiden anderen
Unterzeichner des Vertrages die Entsendung von Trup-
pen in das Gebiet des neuen griechischen Staates ge-
stattet sein.

Bereits gegenüber der ersten Berufung, der Wesö-
miichte auf das Londoner Protokoll, die in der Absicht
der Rechtfertigung der Entsendung der französisch-engli-
schen Truppenexftedition nach Salonichi erfolßtc, wurde
die greifbare Verdrehung hervorgehoben, deren sich die
Westmächte bei dieser Deutung der angeführten Bestim-
mung schuldig machten. Die drei vertragschließenden
Mächte erhielten durch das Londoner Protokoll lediglich
die Befugnis, Griechenland unter Umständen einver-
nehmlich gegen etwaige auswärtige, seine Unabhängig-
keit oder seine Verfassung bedrohende Angrifft, even-
tuell durch ein militärisches Einschreiten zu schützen. Die
Vereinbarung, durch welche ein militärisches Einschrei-
ten einer der Mächte in Griechenland von der Zustim-
mung der zwei anderen Mächte abhängig gemacht wurde,
war offenbar eine ihrem gegenseitigen Mißtrauen ent-
sprungene Vorsichtsmaßregel. Die Einräumung eines
Rechtes an die sogenannten Protektoratsmächte zum
eventuellen Eingreifen in die inneren Angelegenheiten
Griechenlands war damit von keiner der beteiligten Re-
gierungen beabsichtigt, und das Londoner Protokoll ent-
hält auch keinen Sah, der sich ohne die gewaltsamste
Entstellung in diesem Sinne auslegen liehe.

Wenn jetzt in der neuesten Note der Negierungen
Frankreichs, Englands und Rußlands wieder von einem
angeblichen Rechte dieser Mächte die Rede ist, „das sie
aus den Verträgen abloten', um die griechische Ver-
fassung zu schützen und Griechenland von „einem Regime
dcs Druckes und der Polizcihcrrschaft" zu befreien, so
heißt das zur beispiellosen Vergewaltigung eines Lan-
des die dreisteste Lüg^ ges:llen. I n dem Vertragsinstru-
Nl^ii, auf das sich die drei Mächte zu stützen vorgeben,
wiro kein ehrlicher Ausleger dm geringsten Anhalts-
p'mlt entdecken können, der für das V?raehen dieser
Staaten auch nur einen Scheingrund darzubieten ver-
möchte. Die Entente, d'e sich als Hüterin der griechischen
Freiheiten ausgibt, tritt in Wirklichkeit das Selbstbe-.
stimnmngsrecht dieses Landes mit Füßen und behandelt
es, g-leich einer unterworfenen Provinz. Unter den Heu-

cheleien, mit denen der Viervcrband sein« entsetzlichen
Missetaten zu verhüllen versucht, ist es eine der empö-
rendsten, daß diese Mächteyruftve, die Griechenland in
brutalster Weise vergewaltigt, es aller einem unabhän-
gigen Staate zukommenden Freiheiten beraubt und die
griechische Regierung durch Androhung einer Beschie-
ßung der Hauptstadt zur Unterwerfung zwingt, sich als
Beschützerin von Recht und Freiheit in diesem Lande
gebärdet.

V«Utische Uebersicht.
L a i b a c h , 29. Juni.

Au« Sarajevo, 28. Juni, wird gemeldet: Anläßlich
des Todestages weiland Erzherzogs Franz Ferdinand
und seiner Gemahlin fanden in allen Gotteshäusern
Traucrgottcsdienfte statt. Dem in der Kathedrale vom
Wcihbischof Sariö zelebrierten feierlichen Requiem wohn-
ten der gemeinsame Finanzministcr Dr. von .Körber und
der Landeschef von Sarkotw mit dm Spltzen der Be-
hörden bei.

I m ungarischen Abgeordnetenhause sprach um 28sten
d. M. Ministerpräsident Graf Tisza über t»ie Kriegs-
lage. Anknüpfend an seine am 14, d. M. gehaltene Rede,
führte er aus, daß sich jene Teile unserer Front, deren
Zurückdrijngung in der ersten Periode der russischen Of-
fensive nicht gelang, auch heute mit der gleichen unver-
änderten/ Festigkeit in unserer Hand befinden. I n Wol-
hynien machen die Verstärkungen, die sowohl wir selbst
als auch insbesondere unser deutscher Bundesgenosse in
der kürzesten Zeit an die gefährdeten Punkte senden konn-
ten, ihre Wirkung fühlbar, nnd heute stehen wir bereits
unserer von Schritt zu Schritt fortschreitenden Gegen,
offensive gegenüber. Wir können konstatieren, daß sich
ein bedeutender Teil des von den Russen besetzten Rau-
mes wieder neuerlich in unseren Händen befindet. Un-
seie in der Bukowina kämpfende Armee mußte unter 'der
Wirkung der überlegenen feindlichen Kräfte bekanntlich
ihre Rückzugsbewegungen fortsetzen, aber diese Bewe-
gungen vollzogen sich unter dem Feinde zugefügten bedeu-
tenden Verlusten in vollkommener Ordnung. „Unsere
Armee halt auch heute in! voll"m Zusammenhang, intakt,
in voller Schlagfertigteit, im Besitz starker Stellungen
stand, und wir sehen, daß in den lehtyn drei ' . i i vier
Tagen nicht mehr von einem Fortschreiten der russischen
Offensive, sondern von einem Zurückschlagen der russi-
schen Angriffe unter dem Feinde zugefügten groh-n Ver-
lusten berichtet werden konnte. Die Situation ist ^aher
heute die, daß auf dem wolhynischen Kriegsschauplätze
unsere Gegenoffensive von Schritt zu> Schritt fortschreitet.
Auf dem Aukowinaer und süoostssalizischen Kriegsschau-
platz haben wir das Vorrücken des Feindes! zum Stehen
gebracht. Die Kräfteverhältnisse verschieben sich auch auf
diesem Kriegsschauplatz zu unseren Gunsten, und es be-
steht kein Gmnd, daß ich von meiner in meiner lctzlen
Rede ausgedrückten Hoffnung irgend etwas zurücknehme,
an meinem Standpunkt irgend etwas ändere und daß
wir nicht mit unerschütterlichem, Vertrauen in! oen Erfolg
der Ereignisse der nächsten Zukunft entgegenblicken." —
Auf eine Anfrage des Abg. Ralovsztys, ob hinsichtlich
Siebenbürgens entsprechende Sicherungsmaßnahmen ge-
troffen, ob Versäumnisse vorgekommen seien uno ob, die
Gerüchte über unsere großen Verluste auf Wahrheit be-
ruhten, verwies der Ministerpräsident bezüglich der crs«n

Frage auf seine Erklärung, daß unsere in Rede stehende
Armee in voller Schlagsertigkeit in starken Stellungen
steht und daß sich die Kräfteverhältnisse zu unseren Gun?
sten ändern. Er, fuhr sodann fort: „Bezüglich der Ver-
luste nwist bekanntlich in dein Kriege leine einzige Macht
detaillierte Daten aus. Wir alle wissen, daß sowohl die
siegreich als auch die mit nachteiligem Ergebnis verlau-
fenen Schlachten dieses Krieges mit bisher ohne Bei-
spiel dastehenden großen Verlusten verbunden waren. Es
ist natürlich, daß auch die jetzt im Zuge befindlichen
Kämpfe blutig sind. Ich glaube, es gibt niemanden, der
nicht jeden Tropfen vergossenen Blutes bedauern würde.
Aber ich glaube, ich kann mit Recht behaupten, daß aller
Wahrscheinlichkeit nach auch in diesen Kämpfen die Ver-
luste des uns gegenüberstehenden Feindes unsere Verluste
sehr? bedeutend übersteigen. Was die letzte Frage betrifft,
kann ich bloß sagen, daß in jeder Beziehung alles ge-
schehen ist, was im Interesse der Sicherung ,)es Erfol-
ges unserer Kriegsoftcrationcn notwendig ist. I m übri-
gen halle ich die detaillierte Erörterung dieser Fragen
nicht im> Interesse des Landes gelegen."

Aus Berlin, 28. Juni, wird gemeldet: Das Urteil
im Prozesse Liebknecht lautet auf zwei Jahre sechs Mo>-
natc drei Tage Zuchthaus und Entfernung aus dem
Heere wegen versuchten Kriegsverrates, erschwerten Un>-
ssehorsams und Widerstandes gegen die Staatsgewalt.
Das Urteil wurde mit den Gründen nach Wiederherstel
lung der Öffentlichkeit der Verhandlung gegen 4 Uhr
nachmittags verkündet. Bei der Strafzumessung ist das
Gericht von der Ansicht ausgegangen, daß Liebknecht nicht
aus ehrloser Gesinnung gehandelt hat, sondern daß poli-
tischer Fanatismus die Triebfeder bei seinen V^sch-
lungen gewesen ist. Aus diesem Grunde erkannte es auf
die mindest zulässige Strafe und sah anch von der Ab-
erkennung d«r bürgerlichen Ehrenrechte ab. Gegen das
Urteil steht Liebknecht das Rechtsmittel der Berufung zu.

Aus Vcrlini wird gemeldet: Die immer wiederkeh-
rende englische Behauptung, auch von offizieller Seite,
daß eine größere Anzahl von deutschon U-Booten wäh-
rend der, Schlacht vor dem Slaa.erral vernichtet worden
ist, ist völlig aus der Luft gcgriffm. Es nahm lein ein-
ziges deutsches U-Voot an der Seeschlacht teil uno tonnte
daher während der Seeschlacht keines verloren gehen.
Auch sämtliche zur Zeit der Seeschlacht in See Fewesc-
ncn U-Vootc sind wohlbehalten zurückgekehrt.

Nach einer Meldung der „Agenzia Stefani" aus
Barcelona sind der englische Dampfer „Cardiff" und der
französische Dampfer „Fomnel" im Mittelmeer versenkt
worden. Die! Bemannungen der beiden Dampfer sind ge»
rettet. — AuS Melitta wlrv gemeldet, boß ber Dampfer
„Gmarmel" dort mtr 41 Mann von der Besatzung d».g
japanischen Dampfers „Daixeteu Maru" angekommen
ist, welcher auf der Höhe von Barcelona durch ein Un-
terseeboot versenkt worden war.

Aus Berlin wivo berichtet: Am 26. Juni zwang
eines unserer Marineflugzeuge im westlichen Eingang
Zum Nistllschen Meerbusen im Kampfe mit fünf russischen
Flugzeugen, eines derselben zur Lmdung. I m Verlaufe

Gedenket der Uamenswgs-
und derGeburtstagsspende!

Durch die Klippen.
Roman von Alex Nömer.

(63. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.

..Herbc-t." begann sie, „du bist natürlich furchtbar
böse. Ich wollte dir nur erklären, wie alles gekommen ist.
Es sind ganz harmlose Leutchen, nur ein! bißchen lustig.
Sie waren beim Papa; Herr von Noden — er stammt
aus einer adeligen Familie und lst nur aus Liebhaberei
beim Theater — ist wirklich ein großer Schauspieler.
Gott! wie hat er den Ianikoff in ,Sodoms Ende' ge-
spielt; ich war ganz weg an dem Abends Nun wollten
sie gern das große Bild sehen, das über meinem Sofa
hängt, die .Tanzpause' von Knaus, weiht du, und ich
zeigte es ihnen und nahm sie auf ein Stündchen herüber.
Grete hatte dann! den Einfall, eine Bowle zu brauen -^
Grete ist wirklich nicht so schlimm und hat so oft gebettelt
und geweint, und ich hätte ein Herz von Stein habm
müssen "

Sie hatte in ihrer kindlichen Weise zutraulich, in
reuigem Ton gesprochen, jetzt hielt sie angstvoll inne.

Er stand da, die Hand leicht auf seinen Schreibtisch
gestützt, mit einem völlig unbeweglichen Gesicht, als er-
zähle sie ihm das Gleichgültigste von der Welt, und seine
düsteren Augen fixierten sie scharf.

Sie schauderte zusammen, iht graute vor seinem un-
heinüichen Blick. SW hatte erwartet, ihn sehr zornig zu
finden; dieses Benehmen verstand sie- nicht.

„Mein Gott, Herbert, ich sehe es ja ein, daß du ein
Recht hattest, böse zû  sein, und die Frauenzimmer, die
alberne Soubrette und auch die anderen mochte ich
gar nicht leiden. Ich hab's Papal schon neulich geklagt,
er solle sie nicht weiter einladm, und zu mir sollen sie
auch nicht wiederkommen — - - "

Sie hielt abermals inne, ?r richtete sich straff auf.
„Laß gut sein, Annaliese, du bist schon seit längerer Zeit
sehr aufgeregt, entschieden krank. Merk' dir's nur: Krank-
heit entschuldigt solch Gebaren."

„Krank? Pah, ich bin kerngesund." Seine eisige Kälte
vernichtete ihre weichen besseren Regungen. Ih r Trotz
kehrte wieder.

Sie trug ein loses Morgengewand. Ih r Hair, n.ch
ungeordnet, nur nachlässig in Eile aufgesteckt — sie hatte
gefürchtet, ihren Mann nicht mehr anzutreffen - , siel
ihr jetzt über die Schultern; sie bot das Bi ld einer Ver-
wahrlosten.

Angewidert trat Golm noch einen Schritt »»eiter zu-
rück. Die Bewegung war so ausdrucksvoll, daß sie ihr ver-
ständlich wurde. Sie brach in Tränen aus. in ein, hyste-
risches Schluchzen. „Du willst '.lich fortschicken, mich los
sein!" rief sie in ihrer lauten, unschönen Weise.

Er hatte schon Hut und Stock genommen, war hinter
ihr herumgeglitten und verließ das Zimmer.

Sie stampfte wütend mit dem Fuße und ihr Toben
und Schelten hallten ihm bei seinem Gange durch die
Vorzimmer noch nach. Mi t einem steinernen Ausdruck im
Gesichte setzte er seinen Weg fort.

An diesem Tage hatte er eine längere Besprechung
mit dem Hausarzt. Der abnorme Geisteszustanl> seiner
Frau, der sie zu völlig vernunftwidrigen Handlungen
trieb, machte ihm Sorgen.

Der Herr Regierungsrat verstand es, die Zustände
im Innern des Hauses anzudeuten, so daß sie den Punkt,
auf den es ihm ankam, beleuchteten, ohne daß er Tetail-
schilderunssen geben mußte. Der junge Arzt hatte ja auch
genug Einblicke getan, um zu verstehen.

Da mußte jedenfalls etwas geschehen; es waren
schwere Störungen im Gehirn und im Nervensystem vor-
handen.

Der Arzt wand sich in vorsichtigen Ausspruchcn.
„Ich habe meine Ansicht bereits geäußert," meinte er.
„Wenn auch keine zutage tretenden Anzeichen' körperlicher
oder geistiger Krankheit vorhanden sind, das Nervensystem
der gnädigen Frau ist jedenfalls nicht intakt."

.̂Also Nervenheilanstalt, " "d War eine geschlossene."
sagte" Golm in heiserem Tone, „da sonst sneine Frau kei-
nen Tag unter der /vorgeschriebenen Kur aushielte."

Der junge Arzt filierte das finstere Gesicht des Spre-
chers scharf. I n dessen strengen Mienen war indessen
nichts zu lesen. Er hielt dem forschenden Blick des Arztes
stand ohne eine Miene zu verziehen und strich dann mit
den weißen wohlgeftflcgten Händen langsam über seinen
schönen dunklen Vollbart.

Er ist eigentlich ein sehr schöner Mann, (achte der
Doktor, wenn er nicht diesen unheimlichen Zug im Ge-
sicht hätte. Diese Frau ist freilich schlimm, aber er lst zum
Fürchten. Uortsehung f ^ . )
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eines wetteren Luftkampfes, der sich zwischen fünf teut-
schen und ebensovielen russischen Flugzeugen in derselben
Gegend abspielte, muhten, Mch feindliche Flugzeug
schwer beschädigt landen. Eines unserer Flugzeuge ging
infolge eines Treffers in den Propeller aufs Wasser
nieder. Es wurde versenkt und die Besatzung ion ande-
ren deutschen Flugzeugen aufg'nommcn und nach ilrem
heimatlichen Stützpunkt gebracht. Obwohl die Flugzeuge
heftig von Zerstörern beschossen vurd:n, kehrtm somt-
liche Flieger und Beobachter unversehrt zurück.

I n Besprechung der Kricgslagc, besonders der Ar»
tUlerietätigleit ay der englischen Front, schreibt der
„Teinps": M dies ist nur ein Vorspiel., Jetzt s'nd die
Deutschen an der Reihe. Sie werden einsehen müssen,
daß sie heute, die Zeit und den Ort der Angriffe nicht
mehr wählen können und daß die oon unseren Alliierten
begonnenen Kämpfe auch andere Punkte der französi-
schen Front ergreifeu werden. Nirgend werden wir die
uns gegenüberstehenden st.mdlichcn Bataillone den im
Artois hart nutgenommenen zu Hilfe ziehen, lassen. Der
Feind mag fortfahren, beide Maasufew zu beschießen,
aber die deutsche Infanterie, die uns dort angreifen
lv!lrd, wird nicht in Artois sein. Und wenn sie keinen
Angriff mehr auf, unsere Gräben machen, werden unsere
Soldatei, sie' in den ihrigen aufsuchen.

Das türkische Hauptquartier teilt unter dem 27. d.
mit: Irakfront: Keine Veränderung. Ostlich vonj Seimil
haben russische Vtreitkräfte, die sich in kleine M
Kilungen aufgelöst hatten, von neuem in verschiedenen
Richtungen unsere Vorpostenstellungen angegriffen. Die
Angriffe wurden durch unser Feuer zurückgeschlagen. —
Kauka-susfront: Aus dem rechten Flügel gelang es un-
seren Aufklärungsabteilungell,, durch erfolgreiche Ope-!
rationen dem Feinde einige Gcbirgskämme und Stel-
lungen zu entreißen. I m Zenttum und aus dem linken
Flügel nichts von Bedeutung. Von den übrigen Fron-
tm wiid nichts von Belang gemeldet.

Das Reuter-Bureau/ meldet alls Shanghai unter dem
26. d. M.: Der Oberkommandant der chinesischen Ma.
rine Liringshin hat im eigenen Namen sowie im Na-
men seines ganzen Stabes an dm Präsidenten ein Tele»
grannn gerichtet, in dem er die Wlivdecherstcllung der
provisorischen Verfassung, die Einberufung des alten
Parlaments und die Nildung eines muen Kabinetts ver-
langt, widrigenfalls würbe fich die, Marino für unab»
hiln«i« erklären. I m ' hiesigen Hafen liegen vier Kreuzer
und vier andere Kriegsschiffe unter dem Befehl Liting-
shins, in den anderen Häfen 18 Kriegs schisse, deren
Haltung ungewiß ist.

Lolal- und Provinzial-Nachrichten.
Invalibenfürsorge.

(Fortsetzung.)

Hat der Mann im Kampfe eine schwere Beschädi-
gung erlitten, wird er vorerst auf den hart an der Front
gelegenen Sanitätsplatz geschafft, wo ihm die erste ärzt-
liche Hilfe zuteil wird. Von hier wirb er nach ersolgter
Kräftigung und Verbandanlegung in ein Feldspital über-
bracht, wo er eine ärztliche Behandlung erfährt, wie sie
auf unseren Kliniken nicht besser geboten werden könnte.
Zu einer Anlputation entschließen sich unsere Ärzte nur
in dem Falle, ^wenn der fragliche Körperteil so arg zer-
stört ist, daß es völlig unmöglich scheint, ihn irgend wie-
der brauchbar zu machen oder wenn z. B. eine dermaßen
bösartige Entzündung Platz gegriffen hat, daß der Tod
nur durch eine operative Beseitigung/ des Entzündungs-
herdes hintangehaltm werden kann. Sind einmal die
Wunden verheilt und ist der Mann wieder transportfähig
geworden, w5rd er in ein Spital des Etaftpcnraumes
oder des Hinterlandes abgegeben, das mit orthopädi-
schen Einrichtungen versehen ist und ein m der Behand-
lung von Schwerbeschädigten eigens ausgebildetes, Per-
sonal aufweist. Hier sctzt nun die sogenannte Nachbehand-
lung des zum Krüppel Gewordenen ein. Die medizinische
Kunst bringt es durch eine R«ihe von Methoden zuwege,
daß verkrümmte Glieder gerade gerichtet, steif gewordene
Gelenke wieder beweglich und scheinbar abgestobene
Organe wieder funktionsfähig gemacht werden. Gelingt
dies nicht durch planmäßig vorgenommen^ kräftiges
und anhaltendes Trainieren oder durch zweckmäßige mc'
dlikvMechanlschc Mahnahmen, so gelingt cs durch man-
nigfache, operative Eingriffe. Hiebei gibt man sich mit
Nichten damit zufrieden, daß beispielsweise ein nacht,e-
hllnoelter Schneider an'der versteift gewesenen Rechten
nunmehr bereits die Finger zu bewegen imstande ist,
sondern man w M es durchzusetzen, daß er mit eben
diesen Fingern sein! hauptsächlichstes Werkzeug, die Näh-
nadel, zu halten und zu führen vermag. Wenn er das
nicht imstande! wäre, wie, könnte gesagt werden, der Mann
sei geheilt aus dem Sftitale entlassen worden? Ist es
wegen allzu arger Zerstörung des Organes unmöglich,
dm Betroffenen zur Ausübung feines früheren Berufes
zurückzuführen, so wird ihm Gelegenheit geboten, sich
Pr cknen anderen auszubilden. Entweder, lernte er ein

anderes Handwerk, das feinen dermaligen Fähigkeiten
angemessener ist als das frühere, oder er genießt in bep
sonderen Invalidenschulen eine geistige Ausbildung, die
ihm Kenntnisse vermittelt, deren er zur Ausübung des
neuett,Berufcs bedarf. Hat z. B. ein Schuhmacher einen
Arm eingebüßt, so daß er nicht mehr imstande ist, in
Handarbeit Schuhe zu verfertigen, so lernt eil eine Ma-
schine bedienen, mit der fabrilsmäßig Schuhe erzeugt
werden. So hatten wir in Wien einen Invaliden, der
seinen rechtem Ann eingebüßt hatte und überzeugt war,
er werde sein Leben lang nie mehr sein Schuhmacher-
gewerbv ausüben können. Wir bildeten ihn in d»r oben
gekennzeichneten Weise auA und jetzt verdient er sich ols
Fabrils schuhmach er 56 K wöchentlich. Ein Kellner, der
ein Bein verloren hatte, vermag sich zwar recht gut mit
seinem Kunstbcin fortzubewegen und treppauf oder trepp-
ab zu gehen;! den ganzen Tag geschäftig zu laufen ab«
vermag er begreiflicherweise nicht. Welchem Berufe soll
er nun zugeführt werden? Einem Handwerke wohl kaum,
wo er ja doch für einen ganz anders gearteten Beruf
ausgebildet ist. Die Lösung oeö Frage ist recht einfach:
der ehemalige Kellner eignet stch in der Invalidenschule
die Kenntnisse an, die ein Vureiuorgan eines Orohgast-
hofes haben muß, und ist versorgt.

(Fortsetzung folH.)

— (Offizielles lraimsches patrioGches KriezsaH
zeichen) bei Back H F e h l , Alter Markt, I . S. B e -
tt e d i t t <K Ko., Preäerengasse, A. G r u b er, Tabak.
hauMerlag, Rathausplatz, I . K e t t e , Franz Iosch
straße, Anton K r i s per, Rathausplitz, Maüek <k
Ko., Franz Iosefstraßc, I . M a t h l a n , k. und k. Hof.
lieserant, Wienerstraße, erhältlich.

— (Spende.) Der Herrschaftsbesitzer Nikolaus
Ritter von G u t m a n s t h a l in Schloß Weixelstein hat
aMßlich seines Geburtstages dem Landes- und
Frauenhilfsvcreine vom Roten Kreuze in Laibach den
Betrag von 1000 K gewidmet und diese Spende dem
Vereine durch dessen Präsidentin, Ihre Erzellcnz Frau
Baronin Karla Schwarz , zukommen lassen.

— l(Die ttrieasversichenm« des söltwen- und Wai«
senfonds.) Die Kriegsversicherung kann bereits aus,
einen in der Geschichte des Versicherungswesens einzig
dastehenden Erfolg zurückblicken. Die Versicherungssumme
ist auf 275,244.191 Kronen, die Zahl der Kriegsversi«
cherten auf 280.089 Personen gestiegen. Die letzten Ein.
bchufungen fowie die Generalmusterungen hatten einen
wahren Ansturm auf die Kriegsversicherung zur Folge,
der trotz des stark erhöhten Personalstandes der Abtei-
lung nur mit giüßtcr Anstrengung bewältigt weiden
loimic. M s den entferntesten Teilen der Monarchie lau-
fen tiinlich zahlreiche Neuünmclounßen ein und es ist be-
zeichnend, daß beispielsweise auch iiubltn und Velgrad
bereits mit regelmäßigen Anträgen vertreten sind. Auch
das Armeeoberkommando hat sich mit Zuschrift an den
Witwen- und Waisenfonds sehr anerkennend über die
Zwecke der, Kriegsversicherung geäußert und seine volle
Unterstützung zugesagt, so daß nunmehr die Kriegsver-
sicherung auch von den beireits im Felde stehenden Sll>
daten selbst wird abgeschlossen werben können. Mi t Be-
friedigung darf die Kriegsversich?rung heute auf ein
wichtiges Stück geleisteter sozialer Arbeit zurückblicken;
bmn die Gesamtziffcr der geleisteten Zahlungen, tie noch
mit jedem Tage ansteigt, erreicht bereits eme stattliche
Höhe und die Hunderte von Dinlesschreiben snt.'ns lie,
entschädigten Kriegswitwen, die sich mit der erlangten
Geldsumme eine neue Existenz gründen tonnten, führen
eine eindringlichere Sprache als cs bloße Zi f f :m ver-
mögen. Eifreulichevweise hat der Gedanke der Kriegs*
Versicherung heute in den weitesten Schichten der Bevöl-
kerung Verständnis gefunden und es ist einfach unbe-
greiflich, wenn es noch sorglose und kurzsichtige Per.
sonen gibt, die sich noch immei nicht der Segnungen, der
Kricgsvcrsicherung vergewissert haben. Denn dic Kriegs-
versicherung ist an keine Formalitüten gebmlden, ver-
langt nicht einmal eine ärztliche Untersuchung und tritt
sofort mit Bezahlung der ersten geringfügigen Prämie in
Kraft, die zudem in Monatsraten abgestattet weiden
kann. Überdies kann die Kriegsversicherung auch nach"
träglich namens des bereits ins Feld abgerückten Mi l i -
taristen von der Gattin, den Eltern, von, den Verwand-
ten, Freunden, vom Dienstgebcr usw. abgeschlossen wer-
den. Und es würde von einem schönen Gemeinsamkeils-
sinn zeugen, wenn die Leiter von industriellen Unter-
nehmungen und Verbänden für ihre Arbeiter, die größe-
ren Körperschaften für ihro Mitglieder, die Gemeinden
für ihre Angestellten, der Dienstgeber für feine Dienst-
nehmer in ausgiebigerem Maße als wie bisher vrn der
Kriegsvcrsichenlng Gebrauch machen wollten. — Auch
die vmn Witwen- und Waisenfonds kürzlich errichtete
Invaliditätsversicherung weift bereits ein schönes Er-
gchnis auf und erfreut sich ciner stets steigonden I n -
anspruchnahme. Die KrsiegsinvMoäMsbersichcrung g.ê
währt bekawMch als der einzige Versicherungszweig
dieser und ähnlicher Art unbedingten Schutz bei allen
Fällen von Invalidität, ylchhgilltig, ob der Unfall auf

eine Verletzung oder Verwundung im Hinterlands, im
Etappenraum, auf dem Schlachtfelde oder in der Ge«
sangenschllft entstanden ist. Ausdrücklich sei hier besmi«
ders hervorgehoben, daß auch Invalidität auf Grund
von Erkrankungen jeder Art bedingungslos durch die
Polizze gedeckt ist. Die Prämien find gleichfalls fehr ge«
ring angesetzt und ermäßigen sich zudem noch beträcht-
lich bei gleichzeitigem Abschluß ode im Anschluß an eine
bereits bestehend« Kriegsversicherunst.

— l(Vom politischen Konzeptbdienste.) Der k. t.
Landespiäsident im Herzo^tume Kraßn hat den Lan-
desngimmgs'KonzeptsprakMllntm Dr. Emil S c h o t t ,
zugeteilt zur Dienstleistung der k. t. Bezirkshauptmann«
schaft Laibach Umgebung, zum k. k. Landesressierungs-
konzipistm e mannt. ^

— (Postalisches.) Ernannt wurden die Postaspiran-
tinnen Ludmilla R a 5 em und Maria Sacher zu Post-
offiziantinnen für Abbazia, bezw. für Lovrana. Nerlie«
hen wurde der Postofftziantin Michaela H o r v a t die
Postexpedientenstelle in Grahovv bei Zirknih, der Post.
erpebientin Johanna K r i i ä n i l die in Schwarzenberg
ob Idr ia und der Poftgehilfin Frcmziska K a p p u s von
Pichelst e in die in Steinbüchel, politischer Bezirk
Radmannsdorf. Verseht würd« oer Postoffiziant Eduard
A i c h h o l z e r von Monfalcone nach Trieft 1. T>er Post.
offiziantin Karoline, T r e v e n wurde der Dienst wegen
Krankheit gekündigt. I n dm bleibenden Ruhestand! wur-
den versetzt die Postoffiziantin Anna B i n d e r und der
Postexpebient Adolf K a p pus von Pichelst e i n , in
den zeitlichen Ruhestand die Post3ffiMntin Henriette
von G a r i m b e r t i und der Poftoffiziant Eugen H o l d
verseht. Entlassen wurde deri Postoffiziant Alois B a l >
l i c o . Gestorben ist die Postmeisterin Antonia M e b t c
und der Postmeister Albin B o n , — Zur Besetzung ge-
langt die Postmeisterstelle in Haselbach ( I I / 2 ) . Veweo»
bungstermin drei Wochen.

— «Am l. l. Grften Sta«tö„«masimn) wurde da«
Schuljahr 1915/16 mit folgendem Ergebnis geschlossene
von insgesamt 569 Schülern und 49 Privattftinnen find
zum Aufsteigen in die nächsthöhere Klaffe vorzüglich g»
eignet 103! 13, geeignet 376i 21, im allgen»einen ge-
eignet 34>2, nicht geeignet 38 ordentliche Schüler und
3 Privatiskinnm. Eine Wiederholungsprüfung würd»
17>2 AnstaltSangehörigen bewilligt, 3 i 2 blieben nicht
klassifiziert. Das Lehiziel haben delnnach über !X) Pro»
zent erreicht. >

— l(Die Ausstellung von weiblichen H«»b«rbeiten
der Vt. Ialobschule im „Mestni d«m") fiel in jeder Hin-
sicht recht befriedigend aus. Der Besuch war sehr zuhl«
reich und das Publikum volllonnnen brfrkdigt. Da»
Reinerträgnis im Betrage von tt?4 K 38 H für Invalid«
aus Krain, bezw. au« laibach, wurde ins Depot oev
HMamlerdtrelrion der f. l. Landesregierung jn Lai»
bach iibrrgebM. f- .

— llDer Gv«m«Mche Fr««e«»e«»n)1 halt sein«
dftesjähriße Hauptversammlftilg Sonntag den 2. IulH
um 1 / Uhr vormittag» im Gemeindesaale, Mana The-
resienftrahe, ab. Hiezu werden ally Vtttglieder freund-
lichst eingeladen.,

— l.Vo» einem Ochsen schwe, verletzt.) I n Ober-
Bresowih wurde der Vchtzerssohn Anton Ruper beim
Heuauflaben auf der Wiese von einem unrub/i, gewor-
denen Ochsen mit dem Hörne in die l inh Nn»ge gesto-
ßen und schwer verleht,

Zwei Schlager bei den heutigen S«ld«ft>orsteUun«en
im Kino Central im Landesthenter. „Inende Liebe",
Sittenbrama in drei Akten, hat eine gut aufgebaute
Handlung, die van! den Irrungen einer Frauenseele be-
richtet. Herrliche Naturaufnahmen verlieihen diiesem
schön inszenierten, spannenden und interessanten Fi lm
ein eigenes Gepräge. Die weibliche Hauptrolle in die-
sem Sittendrama von seltener dramatischer Kraft wird
von ttamilla Eibe»schütz, dem bekannten T k r der «ein-
hardtschen Vühnen in Verlin, überzeugend dargestellt
Der zweite Schlager, der nur heutel vorgeführt wird ist
das Lustspiel in drei Akten „De, Onkel aus Amerika".
Hans Hyan, dem bekannten Verltner Schriftsteller, ist
es gelungen, die Geschichte vmn Onkel aus Amerika
in einer ebenso neuen als humorvollen Variante für den
Film zu bearbeiten. Die originelle Arbeit des Dichter«
hat nun in dem Unionfilml „Der Onkel aus Amerika"
eine äußerst glückliche Wiedergabe gefunden, wozu einer-
seits eine geschickte Regie, anderseits drei Hefannte Ver.
liner Bühnenzrößen. Wilhelm Die«elmann. al» Onltt
aus Amerika, Feliz Basch als Plattenbruder und «esl
Orl» als Komplicin des letzeren beitragen. Diese« Lust»
spiel ist des starken Beifalles unseres Kinopublikums
sicher. — Morgen SamSta, zwei neue Prozramme: Um
halb 5 Uhr nachmittags „Tiegreich durch Montenegro"
und das wunderschöne B i ld „Die Neise. eines Pll,er5
v»m dieser Welt in dk 'zutü»fti«e". ein phantastisches
Drama cms dm, Mittelalter. Um 6, halb 8 und 9 Uhr
abends: „Siegreich durch Monte»e«5o" und oas Sen«
sationskriminaldrama Meineid oder das achte lsrbot".
I n den Hauptrollen Amerikas beste D « M n Tome
N « « und Vl«l««eli^ C«u-"t. . _ ^
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Der Krieg.
Telegramme des k. k. Telegraphen-Korrespondenz-Bureaus.

Kfterreich-Ungarn.
Vo« den Kriegsschauplätzen.

Wien, 28. Juni. Amtlich wkd vcrlautbart: 29. Juni.
Russischer Kriegsschauplatz: Vci Kuty wiederholte der
Feind seine Angrifft niit dem zlieichen Mlßerfnlg wie
nn den Vortagen. Sonst in der Bukowina und in Oft-
galizien nichts i)!cue^. Südwestlich uun NowoPoczajcw
schlugen nnsere Vorposten fünf Nachtangriffe dcr Russen
ab. Westlich von Torcznn brach ein ftartcr russischer An-
griff in unserem Artillerie- und Infantcricfeucr zusam^
mm. Westlich von SoUl erstürmten deutsche Truppen
das Gehöft Linicwka und .nchrcro andere Stcllungeu.
— Italienischer Kriegsschauplatz: Aeftcrn «rissen die
Italiener zwischen Etsch nnd Brcnta an mehreren Ttcllen
an, so im Val dci Foxi, am Pasobio, gegen den Monte
Rasta und im Vorterrain des Monte Zcbio. Alle diese
Angriffe wmdm blutig abgewiesen. Nci den von stär-
tcreil feindlichm Kräfhcu geführten Vorstößen gegen den
Monte Nafta fielen 5W Gefangene, darunter 15 Offi-
ziere, in unsere Hände. An der Kärntner Front wieder-
holte dcr Feind seilte fruchttosen Anstrengungen im
Plöclenabschnitt Teine Angriffe richteten sich hauptsäch-
lich gegen den Freilofcl nnd den Großen Pal. Stellen-
weise tam es bis zum Handgemenge. Tie braven Ver-
teidiger blieben im festen Vcsih aller ihrer Stellungen.
An der tüstenliindischen Front war dcr Artillcrictampf
zeitweise recht lebhaft. Unsere Flkgcr belegten dic Bahn-
höfe und militärischen Anlagen von Treviso, Monte Brl-
lunu Viccnza und Padua sowie dic Adriawertr uon
Monfalcone mit Bomben. — Südöstlicher Kr>ieg3schau-
platz: Nichts Ncnes. Der Stellvertreter des ^hcfs des
Generalstabes: li. H ö f e r , FM2 .

Wien, 29. Juni. Anülich wird ucrlautliart: 29. Juni.
Russischer Kriegsschauplatz: Bei Izwur in dcr Buto-
winaz zersprengten nnsere Abtcilnngeir ein russisches Ka-
vallcricrcgintent. I m Namne östlich von Kolomea cr-
»rencrtc dcr Feind gestern in einer Frouibrcite von 4l>
Htilomctern seine Masscnnngriffe. Cs tlim zn erbitterten,
wechselvollcn Kämpfen. An vielen Punttcn gelang es den,
anfopfernden Eingreifen herbeieilender Reserven, dcn
ftarlcn (^gner im Handgemenge zn werfen, doch mußte
schließlich in den Abendstunden cin Teil unserer Front
ge^en Kolumca und südlich davon zurückgenolumc,« wer-
den. I n der TnjcftrSchlingc, nördlich von Ol'c,t»jn,
wiesen öfterr.-ungarische Truppen zwei überlegne russi-
sllje Angriffe ab. I n gleicher Weise scheiterten alle Ver-
suche des Gegners, dic westlich von Nowo-Poczajcw
verschanzten Abteilungen des Cpcriescr Infantcriclcgi-
ments Nr. 67 zu werfen. I n WollMicn velief dcr Tag
verhältnismäßig rnhig. — Italienischer Kriegsschau-
platz: Gestern nachmittags begannen die Italiener einzelne
Teile unserer Front auf dcr Hochfläche von Tobcrdo leb-
hafter zu beschießen. Abends wirkten zahlreiche schwere
Batterien gegen dcn Monte San Michclc und den Raum
von San Martino. Nachdem sich das Fcncr auf die ganze
Hochfläche ausgedehnt und größter Stärke gesteigert hatte,
ging die feindliche Infanterie zum Angriff vor. Nun
entspannen sich namentlich am Monte Tan Michclc, bei
San Martino und östlich Vmnigliano sehr heftige
ziäinpfe,dic noch furtdaueru. Alle Vorstöße des Feindes
wurden, zum TcU durch Gegenangriffe, abgeschlagen. Am
Görzcr Brückenköpfe griffen die Italiener dcn Südtcil
unserer Podgora-Stcllung an, drangen in die vordersten
Gräben ein, wurden abcr hinüu)>l?worfcn. Zwischen
Brcnta nnd Etsch gingen feindliche Abteilungen verschie-
dener Stärke an vielen Stellen gegen unsere neue Front
vor. Solche Vorstöße wurden im 3lnnn«e des Monte Zc-
bio, nördlich des Posina-Talcs, am Monte Tcfto, im
Brand-Tale nnd am Zugna Nucken abgewiesen. I n die-
sen .Kämpfen machten unsere Trnppcn etwa All) Gefan-
gene. — Südöstlicher Kriegsschauplatz: Ruhe. Tcr Stell-
vertreter des Chefs des Generalstaues: v. H ö f e r, FML.

Deutsches Reich.
Vo» den Kriegsschauplätzen.

Berlin, ^8. Jul i . Das Wolsf-Vurcau meldet i Großes
Hauptquartier, 28. Juni. Westlicher Kriegsschauplatz:
Vom Kanal von ila Basŝ e bis südlich der Somme machte
der Gegner nnter vielfach starkem Artillerieeinsatz sowie
im Anschluß an EprcnamMn und unter dem Schutze
von Manch- und Gaswolkcn, lTrfundungsvorstösic, die
mühelos abgewiesen wurden. Auch in dcr Champagne
scheiterten Unternehmungen schwächerer feindlicher Ab-
teilungen nordöstlich von Le Meini l . Links vcr Maas
wurden am „Toten Mann" nqchts H<mdgra««rtenal,tei-

lunacn des Gegners abgewehrt. Rechts der Maas haben
dio Franzosen nach etwa zwölfftnndigler Feuervorbei;
rcitung gestern den ganzen Tag über mit starten, znm
Teil neu herangeführten Kräften die von uns am 23. d.
eroberte» Stellungen auf dem Höhenrücken „Kalte Erde",
das Dorf Fleury nnd die östlich anschließenden Linien
angegriffen. Unter ganz anßerordcnttichcn Verlusten durch
das Sperrfeuer nnserer Artillerie nnd im Kampfe mit
unserer tapferen Infanterie sind alle Angriffe, restlos zu-
sammengebrochen. Ein feindlicher Flieger wurde bei
Douaumont abgeschossen. Am ii5. Juni hat Leutnant
Hochndorf bei Roncourt (nördlich von Nomeny) sein sie»
benies feindliches Flngzeug, eine« französische« Doppel«
decker, außer Gefecht geseht. Wie sich bei weiterer Unter-
suchung herausgestellt hat, trifft oie Angabe im Tages«
bericht vom 23. Juni, unter dcn gefangenen Angreifern
auf Karlsruhe hätten sich Engländer befunden, nicht zn.
Die Gefangenen sind sämtlich Franzosen. — Ostlicher
Kriegsschauplatz: Bei der Heeresgruppe, djcs Generals
von Linsingcn wnrde das Dorf Liniewkai (westlich von
Solul) und die südlich des Dorfes liegenden russischen
Stellungen mit stürmender Hand genommen. Sonst leine
wesentlichen Veränderungen. — Vallankriegsschauplatz:
Außer Artilleriblampfen zwischen dcm Vardar und drm
Doiran-See ist nichts zn berichten. Oberste Heeresleitung.

Berlin, 29. Juni. Tas Wolff-Vureau meldet: Grußes
Hauptquartier, 29. Juni. Westlicher Kriegsschauplatz:
Das Gesamtbild an der englischen «nd am Nordflügel
der französischen Front ist im wesentlichen das gleiche
wie am vorhergehenden Tage. Die Vorstöße feindlicher
Patronillen nnd stärkerer Infantcrieabteilungen sowlc
anch die Gasangriffe sind zahlreicher geworden. Überall
ist dcr (̂ egncv abgewiesen. Die Gaswcllen blieben ohne
Ergebnis. Der Artillerietampf erreichte Wlweise große
Heftigkeit. Anch an nnserer Front nördlich der Esnes
und in der Champagne zwische,, Aubcrivc und den Ar°
gönnen entfalteten die Franzosen lebhaftere Fcuertätig-
leit. Anch hier wurden schwächere Angriffe leicht zurück-
geschlagen. Rechts dcr Maas fanden nordwestlich des
Werkes Thinumont kleinere Infanierictinnpfe statt. —
Östlicher Uriesssschauplatz: Russische Angriffe einiger
Kompanien zwischen Dubatowla «nd Smorgon sck,eiter<
ten im Sperrfeuer. Bei Smessitschk (südöstlich von 5ijub.
tscha) stürmte ewc deutsche Abteilung einen feindlich««
Stüt'pnntt östlich des Njemen, nahn: zwei Offiziere, 5ll
Mann gefangen und erbeutete zwei Maschinengewehre
nnd zwei Minenwerfer. — Äalkantriegsschauplah:
Nichts Neues. Oberste Heeresleitung.

Prinz Heinrich von Nähern verwundet.

München, 29. Juni. Die „Korrespondenz Hoffmann"
meldct: Prinz Heinrich von Bayern wurde auf dem KriogS-
schcmftlatz verwundet. Ter Prinz hat eine Kopfverletzung
und cine Verwundung der linkcn, Hand. Scin Befinden
gibt t^mcrlci Anlaß zu Besorgnissen.

Italien.
Die Kammer.

Zürich, 28. Juni. Die römische Kammer ist wieder
zusammengetreten. Auch Salandra nahm an der Sitzung
teil. I n der Programmrede führte Ministerpräsident
N o s c l l i aus, das Ziel des neuen Kabinetts, sei, die
großherzige Unternehmung, wodurch die Rechte der Na-
tionen und die Rechte der Zivilisation den Sieg erlangen
werden. I n diesem Sinne w^rde die enge, dauernde Ge-
meinbürgschaft nrit dcn Verbündeten bis zum endgültigen
Siege fortgesetzt werden, Die kraftvollen Anstrengungen
zur wirksamen Ausgestaltung der engen Verknüpfung des
militärischen Vorgehens auf den verschiedenen Fronten
Europas sollen zugleich von dem vollständigen Einvr<r-
ständnis der Alliierten über die wirtschaftliche Verteidi-
gung gegen den Feind begleitet sein. Nie ErnMterung
des Kabinettes il l der wirklich einzigen verfassungsmäßi-
gen Art und unter NerüclsichtiMng des Grundsatzes, der
parlamentarischen Verantwortlichkeit,^ dio ausgedehnte
und ständige Teilnahme aller Strömungen und Parteien
an dem Ncgicrungswerke, durch di'e Mitarbeit zahlrei-
cher Kräfte aus dem Parlament und dem Lande müsse
die Wirksmnreit der italienischen Tatkraft bis aufs äu-
ßerste steigern. Noselli schloß, sein Vorgä'ugcr hatte das
Verdienst, den Krieg zu erklären, den das ganze italieni-
sche Volk mit unbezwinglicher Kraft und frohem Sinn
unterstütze. Der Ministerpräsident gedachte dcr Mim- ,
men Leiden und der schweren Oftfvr, die das italieni-
sche Volk unter Einhaltung der strengen Zucht ertrage.
Er verhieß den zurzeit besetzten italienische^ Städten und

l

Landstrichen dcn Dank des Vaterlandes und pries schließ«
lich die, Heldentaten dcr Soldaten der „Nationalen Erlö«
sung", welche stürmisch vorrücken. — Nach e!mcr begei-
sterten Kundgebung für den König wurde die Sitzung
geschlossen.

Zürich, 28. J u n i . Nach der Sitzung^de^ italienischen
.Kammer stellte sich die neue Regierung dem Senate vor,
wo Ministerpräsident, V o s e l l i Vie Negierungserklä-
rung wiederholte. Die Kammer nahm hierauf die Bera-
tungen wieder auf. Als erster Redner sprach der autonome
Sozialist Giacomo F e r r y , dessen Rede vielfach durch
Lärm und Tumult unterbrochen wurde. Ferry begann,
mit scharfen Ausfällen gegen das Kabinett Ealandra,
mit dessen endlichem Sturze das glückliche Fortschreiten
der italienischen Waffen zusammenfalle. Salandra hätte
nach seinem Urteile über das Wirten der italienischen
Heeresleitung die Pflicht gehabt, gewisse Generale er-
schießen zu lassen. Salanbra und seine parlamentarischen
Freunde hätten jedoch nur mit dem Patriotismus Spe-
kulation getrieben, während sich ihre eigcnen Söhne hübsch
fern vom Schuß zu halten wußte». Inmi t ten des betäu-
benden Lärmes, während Deft. F e r r y und Untnstaats^
sekretär D a n i e l i , die einander mit Gläsern und an»
deren Gegenständen, bewarfen, handgemein zu werden im
Mgr i f fe sind, verschafft sich dcr Präsident durch heftiges
Läuten Gehör, um dem Hause die Mit te i lung zu machen,
daß der Dep. N a n d o l i n i aus Venedig als Unter-
leutnant bei den Kämpfen im Posina--Tale von einer
Granate getroffen und, gefallen sei. Der Präsident knüpfte
dann Worte des Beileids und des Molzes auf den
ersten im Kampfe gefallenen Deputierten. Ministerpräsi-
dent V o s e l l i und einige Deputierte schließen sich dieser
Kundgebung an. Dep. F e r r y nimmt dann seine Rede
wieder auf und bcstreitet, daß das neue Ministerium sich
ein Nationalministerium nennen könne, da> darin starke
Nottsströmungen keine Vertretungen! erhielten. Ein«
Krisis dieses Ministeriums, die er selbst sogleich herauf-
zubeschwören indessen nicht gewillt sei, würde daher kei»
neswcgs die ganze Nation berühren. Auch sei das neue
Ministerium durchaus nicht in, Übereinstimmung mit der
Abstimmung der Kammer entstanden, zumal die Minister
Sonnino und Earcauo als Hauptschuldige an den Feh«
lern des ztabinettes Salandra, hätten getroffen werden
lünncn. Der Nediicr lrlUsierw dann im einzelnen die
Fähigkeiten der neuen Minister, die seines Erachtens
keine zureichende Gewähr für die vom Parlament ver-
langte neue politische Richtung bkiten. Er ertlärto schließ-
lich, voni Kabinett keineswegs begeistert zu sein, sich
ejooch wegen der Kriegsnotwendigteiten mit dem Aus-
druck der Hoffnung zu begnügen, daß das Kabinett sein
Möglichstes versuchen werde, um den höchsten Voltsinter-
essen zu entsprechen.

Zürich, 2«. Juni. Minister dcö Hußern Sonnino ant«
wortet auf Zurufe, ob er nicht, eine persönliche Be-
merkung machen wolle, nuu mit einem iiopfschülieln, nickt
jedoch IcichÄnd, >nl2 cm Msscordn«ler bemerlt, Sonnino
wäre gclvis', ebenso sscrne geMn^cn als Sala-ndra. Vllia..
Ängcli (raditol) mahnt, zur Einigkeit und crlvarter, daß
die neu« Regierung die tirchonpolitischeiü ^bcrlicferunssci»
des ilönissreiches nicht antaste'. Mg. Molina (liberal) hcbl,
dw Teilnahme Italiens >an dein MUn«rt,u,n mil Griechen-
land lMvor, und licrlanssl, die Nänmnna. WS Epirus durch
Griechenland sowie oio attivc Teilnahme Italiens mü der
Bestimmnnss des Schicksals lxr asiatischen Türtci, und der
Nachbarländer, woscllist der. Dodckmesos und die Aoalia-
bahnkouzessioll dcn Bedürfnissen Italiens nicht «enüüt.
Hierauf wird die Sitzung geschlossen.

Her Seekrieg.
Versen«.

London, 28. Juni. Lloyds Agentur meld«:! Der ja»
p a n i M Dampfer „Dayetsu Maru", das italienische S«,
gelschiff „Aoentino" und dcr italienische Dampfer „Clara"
warden versenkt. ,

Verminderte U-V°«t'Gefahr?,
London, 20. Inn i . Das Mcuier-Äurean meldet, dak

dio Kricst6dersicheruna.sprämie für ssrachtdampfer cmf fast
allen Strecken von 3 <wf ^ Prozent herabgesetzt wurde.

England.
Der Prozeß «egen Casement.

Lond«»», 20. Juni. (Reuter.) I m Prozes; gegen Sir
Roaee Casement erklärte der Lord Oberrichtcr in Er«
Niioorung auf dio von der: Verteidigung gestern vor«
gebrachten Argumente, bah man, wenn inan auch nur nutzn«

l
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halb des Ncichos Partei für die Feinbc des Königs uc-hme,
Verrat übe. Der Verteidiger Casements erklärte, auf ein
tveitercö Ieugcuverhör zu verzichten. Casement verlas Hier-
iwf eine Erklärung, in der er darauf hinwies, daß er den
I ren niemals empfohlen habe. auf feiten der Deutschen
oder der Türken zu kämpfen, sondern daß cr sie 'mmer
aufmerksam gemacht habe, dah sie nur für I r land kämpfen
dürften. Gr habe Deutschland ärmer verlassen, als er bei
seiner Zlntunft gewesen sei und nie einen Pfennig deutschen
Geldes erhalten. Bezüglich des Aufstandes in I r land er-
llärte Casement, datz die Bewegung nicht von Deutschland
angestiftet und nicht ein Pfennig hiefür ausgegeben
worden sei.

Norwegen.
(tine französische und eine rnnlische Anlcihr.

Lhristiania, 29. I u u i . Die seit längerem geführten
Verhandlungen zwischen nonocgischen, französischen und
englischen Banken wurdentmrch den Abschluh einer fran-
zösischen Anleihe im Betrage von 25 Millionen und einer
englischen Anleihe im Betrage von 40 Millionen beendet.
Die Anleihen wurden für zwci Jahre abgeschlossen. Man
hofft in England und in Frankreich dadurch dem englischen
und dem französischen Gelde in Norlvcgen einen festeren
Kurs zu verschaffen.

Bulgarien.
Bericht des (tzcneralswbes.

Tofia, 28. Jun i . Bericht des bulgarische» General-
staves vom 27. Juni . Die Laqe an der mazedonischen
Aront ift unncrnndcrt lieblichen. I m Bardartal und an
den Tüdhimnen des Belagen Nüllcns dauert oio tägliche
schwere Kanonade von beide,, Hritcn fort. Am 2t. d. M .
haben wir dnrch nnser Feuer die Franzosen zur Niiu-
mung ihrer Stellung nördlich der Ortschaft V)ornji Po»
roj gezwungen. Gestern zerstörte das Feuer unserer Ar-
tillerie auf dem rechten Ufe drö Vardar zwei feindliche
t̂ jeschüyr und rief in Munitionodepow Explosionen her«
vor. An der nanzcn Front finden fast zu jeder Stunde
Patrouillen- nnd Borpoftcnncfcchte mit für unö günsti-
gem Ansssllng statt. Die feindlichen Flieder warfen fort.
geseht Brandbomben anf die Felder in den Messenden der
"Dörfer Karagözlü, .^tirköj, Ornoli, Zinelli und Wendzcrli
falle am Unterlauf der Mcfta, südwestlich ^anthi) ab.
Liinsso dem unteren Lauf der Mcsta wnrdcn, insbeson-
dere am 25. d., sechs Fliesscr gesichtet». Am 2l>. d. beschoß
ein feindliches FlnMua. ergebnislos das Dorf Mcrzcnize.

Auo dent Sobranic.
Tofta, 28. Jun i . Die zweite außerordentliche Ses-

sion des Sobranje wurde heute nachnxitlaaH vom Min i
sterpräsidenten und Minister des Äußern R a d o s l a v o v
eröffnet, der im Namen des Königs >dic Thronrede vcr-
los. Diese Hai folgenden Wortlaut: Der Krieg,, den Bul-
garien zur Verwirklichung seiner Einheit führt, sowie die
Ereignisse, die sich, im Zusammenhange mit den militäri-
schen Operationen entwickelt haben, haben der National-
versammlung in ihrer letzten ordentlichen Session nicht
gestattet, das für das Jahr 1916 aufgestellte Budget, so-
wie die für dieselbe Zelt beanspruchten Kredite für die
befreiten und für ewige Zeiten erworbenen Gebiete zu
verhandeln und zu bewilligen. Die Notwendigkeit, das
Budget und die Kredite für die nun kommenden sechs
Monate des laufenden Jahres zu bewilligen, zwingt zur
Einberufung cimr zweiten außerordentlichen Session der
Natwlmlversammlung. Damit unsere wackere Armee ihre
große Befreiungsnrdcit vollende nnd ihre wertvollen Er-
'Werbungen gegenüber dein Feinde schütze, muß! sie schon
in dieser außerordentlichen Session dcr Nationalver-
sammlung mit den Mitteln versehen werden, die für ihre
Macht und Lebenskraft unentbehrlich sind. Überzeugt daß
Sic, durchdrungen von den höchsten Interessen des Va»
terlandes, das für die nächsten, sechs Monate aufgestellte
Vugdei und die für diese Zeit zur Verwaltung dcr von
neuem befreiten und von neuem erworbenen Gebiete be-
anspruchten Kredite, sowie die für die Bedürfnisse der
Armce notwendigen Kredite bewilligen werdcn> flehe
ich den Segen Gottes auf ihre Arbeiten" herab und er-
kläre die zweite außerordentliche Session der! 17. ordent-
lichen Nationalversammlung für eröffnet. Es lebe Bul-
garien! — Flnanzmimster Tonoev unterbreitete einen
Gesehentwurf, betreffend die Eröfftmng eines nwcn
Kredites von 300 Millionen Franken für die Bedürfnisse
der Armee, ferner eines Kredites von 24 Millionen Fran-
ken zur Unterstützung der Familien Mobilisierter, sowie
eines Kredites von 24 Millionen Frantcn sür den Bau
der Eisenbahnlinie Snnimcn-Karopat untt die Lieferung
von> Eiscnbahnmaterial.

Griechenland.
Die Anleihe des Vierverbandes.

Amsterdam, 28. Juni. Die „Times" erfahren aus
Athen, bah der französische und der britische Gesandte ihren

Regierluigen den Rat gegeben haben, der griechischen Re-
gierung die Anleihe zu bewilligen. Die allgemeine De«
Mobilisierung in Griechenland tritt Samstag in Kraft.

Der Wahlfeldzu».

Paris, 29. Juni. Der „Temps" meldet aus Athen:
Der Wahlfcldzug setzt, nach der Polemik der Presse zu
urteilen, kräftig ein. Die ehemaligen Minister arbeiten
in dem Bewußtsein, daß Veniselos den Krieg bedeute,
während sie die Ausrichterhaltung der Neutralität und
der Wohltaten des Friedens bedeuten. Oberst Hymbra-
kakis wurde zum Genei-aldireltoc des 'jlolizeiwescns er-
nannt, welches Amt, er schon unier Veniselo« bekleidet
hatte.

Hie Türkei.
Bericht des Hauptquartiers.

Konstantinopel, 28. Juni . (AaM.'e t6l. Mi l l i . ) Das
Hauptquartier teilt mit: Irakfront: Nichts von Be-
deutung. Nach den verzweifelten Angriffen geyen vnsere
Stellungen östlich von Vcrmil verließen die Ülusscn, da
sie leine Erfolge erzielten «nd ziemlich große Verluste er-
litten hatten, am,^7. Jun i ihre befestigten Stellungen
östlich von Sernnl »«nd zogen jich in der Richtung auf
Kerind, zehn Kilometer südöstlich von Sermil, zuriick.
Unsere Truppen verfolgen den Feind. — Kaukasusfront:
Keine Begebenheit von Bedeutung. ^ Am 27. Juni nach-
mittags beschossen Panzrrlrcuzer, ein Monitor und zwei
Torpedoboote erfolglos die nnatolisitie Küste ,mo die
Dardanellen-Meerenge. Unsere Artillerie erwiderte das
Fcner. Gin feindliches Flugzeug, das aus der Richtung
von Mntilcne gegen Phokia lam, wnrde durch das Fruer
unserer Artillerie vertrieben. Bon den übrigen Fron«
ten wird nichts Neues gnmldct.

2>ie Vereinigten Staaten von
Amerika

Der Konflikt mit Mexiko.
London, 2ii. Juni. Die „Times" melden aus

New-Iork unter dem 27. d.: Die Versuche einiger
südamerilanischer Staaten, den Präsidenten Wilson zu
einer schiedsgerichtlichen Austragung des Zwistes zu
bewegen, sind natürlich mißglückt. Wilson wi l l die
Wirkung seiner Note nicht durch etwas abschwächen,
was den Anschein erregen tonnte, als ob es ihm mit
seiner Kriegsdrohung nicht ernst sei.

New Pork, 28. Juni. (Reuterbureau.) Nach einem
Telegramm aus L l Paso ordnete der Kommandant
von Chihuahua, General Trcvino, an, daß die bei
Carrizal gefangenen Amerikaner nach Auarez gebracht
nnd freigelassen werden.

New-York, 29. Juni. Die Morgenblätter erklä-
ren, daß, falls weitere Freiwillige zum Dienste auf-
gerufen werden sollten, Roosevelt sich bewerben werde,
zum Generalmajor eruannt zu werden und 12.000 voll«
ständig ausgerüstete Mannschaften ins Feld führen zu
dürfen. Die Rekrutierung sei schon im Gange.

-— (Promotion.) Herr Roman R a v n i h a r , der-
zeit k. und k. Oberleutnant dcr Reserve im! Infanterie-
regiment Nr. 27, wird heute an der! Universität in Graz

i zum Doktor oer Rechte promoviert werden.
— (Öffentliche SchülerproduMon.) Wie kurz ver-

merkt, vcranswllctc der Musitvcrcin „Glasbena Matica"
vorgestern im großen Saale des „Mcstnk dom" einen all-
gemein zugänglichen Abcno, .in dem Zöglinge der Mu-
sikschule in selbständigem Auftritjj Proben ihrer Leistungs-
sähisskcit anf dem musikalischen Gebiet abzulegen hatten.
Vorzüglich besucht, nahm die Abhaltung dank der mit
unter recht ansehnlichen Höhe ncr Leistungen einen all-
seits befriedigenden Verlauf. Besondere Aufmerksamkeit
hielt F r l . Ielica S a d a r des vierten Jahrganges oer
Kcsangsschule Hubad rege, die mit sehr sympathischer
und kräftiger, zumal in den höheren Lngcn in saftiger
Klangfülle tonender Altstimme non außergewöhnlich gro-
ßem Umsnng eine Ofternarie und zwei Lieder in vor-
trefflicher Darbietung zu, Gehör brachte. Die Fortschritte,
die das zu einer prächtigen Altistin heranreifend!: Fräu-
lein scit ihrem lchtrn Auftritt gemacht hat, sind sinn-
fällig. F r l . Maria P i r h des gleichen Jahrganges ge-
fiel als gut geschulte Mezzosopranistin von mäßiger
Stiminkräftinleit. Von den Klavierspielerinnen wäre in
crster Linie Fr l . Lutnnilla N o v a k der achten Klasse der
Klavierschule Chlumecka zu nennen, die sich auch durch
gutcs Spiel auf der Kniegeige Beifall holte. Vortrefflich
in der Meisteiung des Klaviors, behandelt das Fräu-
lein ihr Äreich instrument nach l«um zweijährigem Ne-
such der Gcigcrschule Ku^-em in einer 'Urt, die oas Neste
verspricht. Recht gute Befähigung zu einwandfreier
Wiedergabe wuchtig gearteter Klavierstücke bewies Fr l .
Bo5cna B o l e der sicbeutcn Klasse dcr Klavierschule
Chlumccka. Vorzügliche Qualitäten legte die Schülerin

der gleichen Klavierspielllasse Fr l . Dragica H u d n i k
sowohl in oer Handhabung des InstrumelUs als auch
in der Auslegung der Musikstücke an den Tag. Unter
den Geignn tat sich der Zögling des viert«: Jahrganges
oer Violinschule Vedral Hugo von H o f b a u e r Edler
von H o h e n w a l l durch wo hl empfundenes Spiel bei
guter Instmmenchehanoluna hervor. Recht angenehm?
Überraschungen bereitete ein von Frau Ivan la Neyro-
Hrast geschulter, 60 Kehlen starler Iugendchor, den
7 bis 14 Jahre alte Knaben und» Mädchen bilden. Unter
Herrn Musikdirektor M. H u b a d s umsichtiger Leitung
brachte cr in allerliebster Frische und Munterkeit eine
Reihe von Liedern zu erquicklich sauberem Vortrag und
loste wohlverdienten Beifall aus. Für diesen dankte er
durch Absingung zweier Strophen der Volkshymne, die
von den Zuhörern stehend angehört wurden. Angesichts
oes überraschend cniten Erfolges dieses Erstoersuches
scheint es angezeigt, den jugenoliclM Gesangschor zu
einer ständigen Einrichtung zu erheben. — Schließlich
sei mit Befriedigung vermerkt, daß man es oies'NTl ver-
standen hat, das ehedem so oft gerügte Innnerwieder-
herannifen von Mitwirkenden zur Einholung von. Dan-
kesbezeigungen hintanzuhalten. Tine Zinschrän,my des
Umfanges der Vortragssolae bleibt indes noch immer
zu. wünschen übrig. Fr. K.

— (Liederabend.) Der hiesige Deutsche Tmgveiein
oer Philharmonischen Gesellschaft veranstaltet morgen um
8 Uhr abends zu Gunsten des Witwen- und Waisen»""^-
des dritten Korps im Garten des! Kasino einen !'
abend unter Mitwirkung einer k. und l. Mi l i tär
kap>cllc. Auf dem Programm stehen folgende Gr
vorträge: l.) Männcrchöre: -i) Franz Mair : „Gruß un
Deutsch-Osterreich", Worte von Franz Mair , mit Kla-
vierbegleitung, d) Thomas Koschat: „D'Hamkehr", mit
Naritoneinzelßesanft. «) I . Dürrner: „T4urmbeschwö-
rung", Worts von I . Falk. 2.) Gemischter Chor: Max
von Weinzicrl: „Maienwonne", sechs Frühlingsbiloer in
Tanzform mit Klavierbegleitung. Worte von I . Äeis^
dorsf, F. Stolle, H. Kofel, E. Osterwalo und E. Haus-
mann. 3.) Männerchöre: u) Adolf Kirchl: „Die Donau-
wacht", Worte von Karl Frank (in oer Umoichtung von
I . I . Binder), mit Klavierbegleitung. !>) Eduard
ser: „Soldatenlied", Worte von B. Schier, mit . '/!,^.
mentlllbcglcitung. ^ Wortlaute uno Vortragsoronung
mn Eingang (nur durch die Glashalle), 20 Hcllcr. Ein-
tritt eine Krone. I m Falle ungünstiger Witterung findet
dcr Abend in der Glashalle statt. I n den Pausen Glücks-
hnfn der deutschen Frauen und Mädchen.

— (Eisvertauf.) I m Eiskller des städ
Schlachthauses wirb morgen vcn- ' -- " ' "- ' ' .xn
slalleis verkauft werden. Der ulf ift
jedcrniann frei.

- isyelddiebftahl.) Dem Besitzer Nmnz Ttelnilar
in Tl>ii grnl bei Trcbeijevo wurde in ' it der
Hauoleute aus oem Schlafzimmer ein <^ . ^ , . i ^g von
950 K gestohlen. Talueroächtig ist ein bei 30 Jahre alter
Mann, mittelgroß, mit englisch gestutztem ounkl!en
Tchnurrbart und etwas verkrüppeltem rechten Fuß. Er
war mit einem braunen Rock, einer dunkelblauen Hl<se
und cincr braunen Sportkappc bekleidet; auch t^"" -^
einen schwarzen Regenschirm mit sich.

Die Berliner Trassödin Frau Tille Duru
sigen Kino Ideal . Nur einen Tag! Nur l,c^ ^
kommt das Tcnsationsschnuspicl „Natzira" mit Hof«
schauspielerin Durieur. in oer Hauptrolle zur A " . ' l " ^
rung. Ein Scnsationsschauspiel, oas sich nach jed?'
tung hin in neuen,' Bahnen bewegt und durch die eiam
artige Entwicklung der Handluna, durch eine künstlerisch
tiefgehende Darstellung und cn> eine originelle
Inszenierung den Fachmann gm , u rZ interessieren
muß. bildet der Vieraktcr „Nahira". Insbesondere ift
es die Darstellerin der Nahira, die Berliner Ho f ' "
spieleri» Duricur., die mit wihrer Meisterschaft d,
liebte und eifersüchtige Orientalin zu verkörpern versl'hl.
Dcr Fi lm „Nahira" wird jedes Publikum fesseln , nd
interessieren. — Außerdem ist auch ein zweiter T i.so-
tionsfilm, das dieraltige Lustspiel „Dichter nd T«»«
«erin" auf dem Programm. Di« Hauptrollen sind mit
And Egedc Nissen, Nils Chrisintttr und ^ , Peer
beseht. Bei dieser Besetzung ist es wohl ., , noch
einige Worte Nt/er die Bedeutung dieses Äiloes zu ver-
lieren. Als Einleitung dieses Tchlagerftrogramms ist
eine herrliche Naturaufnahme. Für Jugendliche nicht
geeignet. Nur heute. Versäumen Sie nicht. Nur heute im
Kino „5deal".

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e k .

Hle Fertigstellung Photographlscher «mateur»
Uufuahmen wird in A. M o l l s Photoyraphischer itopi«.
Anstalt, Wirn. I., Tuchlaubrn 9, sosssfältissst besorgt. Die
eingcslllldten Platten oder Fil entwickelt, /̂ Usserichtet
und retuschiert und Bilder : Kopier« Verfuhren,
Vernröherungen sowie auch Diapmnwr herarstellt. Neich.
haltiges Lager bester photogl. Moment. Handappalate für
Neiien und Nussiüge, Aus Wunsch ausführliche Pieillifte übec
Photo.Npvarate mit Tanf der Kopier-Nnstalt unberechnet.
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Amtsblatt.
1921 Nrui. 334, kz ä I 176/7

Kundmachung.
Bei der Firma

Josef Lorenzi in Laibach,
Holzhandel,

wird über Ersuchen des l. k. Landes-
Präsidiums in Laibach im Handels-
register eingetragen, daß auf Grund des
§ 1 der Ministerialverordnung vom
23. Februar 1916, R. G. Bl. Nr. 55,
der Holzhändler Viktor Stuzzi in Lai-
bach, Sodna ulica Nr. 4, zum Betriebs»
Verwalter von Amts wegen bestellt wurde.

K. l. Landesgericht Laibach, Abt. III.,
am 21. Juni 1916.

1916 3—2 I 16/16-3

Einleitung des Verfahrens zur To-
deserklärung des Johann 3arc.

Derselbe wurde am 18. Februar 1872
in Laibach als ehelicher Sohn des Jo-
hann und der Maria öarc in Laibach
geboren, erlernte daselbst das Schlosser-
Handwerk und ging im Alter von zirka
18 Jahren in die Fremde. Er arbeitete
in Fiume, Budapest und hielt sich zu-
letzt, und zwar im Herbst 1893 in Wien
auf, von wo er sich am 26. September
1893 abmeldete und unbekannt wohin
verschwand. Seitdem fehlt jede Nachricht
von ihm.

Da hicnach anzunehmen ist, daß die
gesetzliche Vermutung des Todes im Sinne
des § 24, Z. 1 a. b. G. B. und § 1
der kaiserlichen Verordnung vom 12. Ok-
tober 1914, R. G. Bl.Nr. 276, eintreten
wird, wird auf Ansuchen der Lucia Va-
lentin, Gerichtskanzlistcnsgattin in Eber-
stein, das Verfahren zur Todeserklärung
des Vermißten eingeleitet. Es wird dem»

nach die allgemeine Aufforderung er-
lassen, dem Gerichte oder dem Kurator
Herrn Anton Perjatelj, l. l. Gerichts-
offizial in R. in Laibach, Nachrichten
über den Genannten zu geben.

Johann öarc wird aufgefordert, vor
dem gefertigten Gerichte zu erscheinen
oder es auf andere Weise in die Kennt-
nis seines Lebens zu setzen.

Das Gericht wird nach dem 1. Juli
1917 auf neuerliches Ansuchen über die
Todeserklärung entscheiden.

K. l. Landesgericht Laiöach, Abt. l l l ,
am 21. Juni 1916.

1923 E 34/16/8

Dražbeni oklic.
D n e 2 8. ^juli ja 1 9 1 6 ,

dopoldne ob 10. uri, bo pri podpi-
sanem sodišču soba Štev. 2 dražba
nepremičnine vlož. št. 64 in 502 k. o.
Kamnik.

Nepremičninama je določena ce-
nilna vrednost 8300 K, najmanjši
ponudek znaša 5540 K; pod tern
zneskom se ue bo prodalo.

C. kr. okrajuo sodišČe na Vrhniki,
odd. II, dne 16. junija 1916.

1875 3—2 A 268/16-4

Oklic, s katerim se skli-
cujejo sodišču neznani

dediči.
C. kr. okrajno sodišče v Kamniku

naznanja, da je umrla dne 17. junija
1916 Marija Komotar, po8<-fnica v
Studi štev. 34 (občina Don1 '••.), ne
zapustivši nikake naredbe poalednje
vorje.

Ker je tenm sodišču neznano, ali
in katerim osebam gre do njeno za,
puščine kaka dedinaka pravica, so
pozivljajo V8i tisti, kateri nameravajo
iz katerega koli pravnega naslova

zahtevati zapušČino za-se, da naj
napovedd svojo dedinsko pravico

v e n e m l e t u
od spodaj imenovanega dne pri pod-
pisanem sodišču in se zglase izka-
zavši svojo dedinsko pravico za de-
dice, ker bi se sicer zapuä&na, kateri
se je rned tem postavil za skrbnika
gospod Matej Janežič, Župan v Dom-
žalah, obraviiavala z onimi, ki se
zglase za dodiČe in izkažejo naslov
svoje dedinske pravice, ter se jim
prisodila, dočimbi zasegla nenastop-
ljeni del zapuačine, ali če bi se nikdo
ne zglasil za dediČa, celo zapuščino
država, kot brezdediČno.

C. kr. okrajno sodišče T Kamniku,
odd. I , dne 21. junija 1916.

1711 3—2 P 60/16/6
Razglas.

Na predlog gosp. dr. Franceta
Šemrov v Kranju, kot kuratorja
Karola Windischer iz Kranja, se na-
znanja, da se nameravajo prosto-
voljnim potom prodati zemljišča Ka-
rola Windischer, in sicer:

1.) pristava p. St. 292 v drevoredu
v Kranju, cenjena 12.000 K;

2.) njive, oz. gozd na Kranjskem
polju p. St. 574, 767, 861 in 903,
cenjene blizu 5000 K;

3.) posestvo na Kucni vlož. St. 42
d. o. Sv. Joät ali skupno ali posa-
mezno, cenjeno nekaj nad 30.000 K;

4.) gozd v Zg. Besnici p. at. 286,
cenjeno 338 K;

5.) travnika, oz. gozd vlož. St. 276
d. o. StražišČe, cenjeno 2500 K.

Refiektantje se obveščajo o tem
8 pri8tavkom, naj stavijo svoje naj-
visje ponudbe pismeno, naslovljene
na gosp. kuratorja dr. Fr. Šemrova v
Kranju

do 15. j u l i j a 1916.
C. kr. okrajna sodnija v Kranju,

odd. II., dne 6. junija 1916.

1841 3 - 2 Nc I 124/16-4

Oklic vrednostnih papirjev.
Po predlogu Valentina Kne. pre-

živitkarja iz Zaloga St. 16, se oklict
baje izgubljena vložna knjižica Hra-
nilnice in posojilnice v Kamniku,
registrovane zadruge z neomejeno
zavezo, štev. G77, glaseča se na imc
predlagatelja vvrednosti 1941 K 12 h.
Kdor ima to knjižico, naj jo pokaže

tekom seat mesecev
od prvoga razglasa tega oklica v
uradnem listn „Laibacher Zeitung"
pri Bodi&Ču. Tudi drugi udeloženci
morajo ugovarjati proti teniu pred-
logu. Inače se bo po pretfku tega
roka izreklo, da je knjižica (>re/
veljave.

C. kr. okrajno sodišče v Kamniku.
odd. I , dne 18. junija, 1916.

1851 3—2 A 159/16/5

Poklic neznaniJi dedičev.
Peter HoČevar, 731eten, oženjen,

begunec iz Sarajeva v Bosni. pristojen
v Št. Peter pri Novem mestu, je nmrl
dne 27. marca 1916, ne zapuBtrvši
nikake poslednje volje.

SodišČu ni znano, ali je kaj de-
dičev. Za skrbnika zapuščini se po-
Btavlja gospod Ivan Smolik. c. kr.
sodni oficijal v p. v Novem mestu
St. 214.

Kdor hoče kaj zapu&čine za-se
zahtevati, mora to

tekom en eg a le ta
od danes naprej sodišču naznaniti in
svojo dedinsko pravico izkazati. Po
preteku tega roka izroči se zapuščina,
v kolikor izkažejo dodiči svoje pra-
vice, le-tem, v kolikor bi se pa to ne
zgodilo, pripade zapušČina državi.

C. kr. okrajno sodišče v Rudolfo-
vem, odd. I., dne 15. junija 1916.

Holzschlägerungs - Übernehmer,
Vorarbeiter mit Arbeiterpartien

bei guter Entlohnung können sogleich 1932 3 1
: : einträglichen Verdienst finden. ::

Anfragen unter „Sommerschlägerung" an die Administration dieser Zeitung.

niloemeinellfliformierunDs-Hnstalt
Back & Fehl

Laibach Stari trg 8 Laibach
(entlang der Straßenbahn).

Großes Lager in Stoff und Leinen, Blusen, Mänteln, Salon-
hosen, Reithosen, Regenmänteln, Pelerinen,
Kappen, AusrGstungssorten und allen Zugehören.
Erzeugung von Uniformen und Zivilkleidern in der
• besten Ausführung. = = = = =

1922 Gesucht wird 3 2

Wohnung
bestehend aus zwei Zimmern und Zugehör,

oder nur zwei unmöblierten Zimmern

zum Augusttermin.
Gefällige Anträge unter „August"

an die Administration dieser Zeitung.

6 Wochen alte, reinrassige

Gordonsetter
abzugeben.

Adresse in der Administration dieser
Zeitung. 1938 3-1

Wer liefert rauch-oder luftgeselchte
'- Specke, auch Hackspeck? -

Offerte unter „K. S." an die Administration dieser Zeitung.

Fräulein
der deutschen u. italienischen Sprache

mächtig

sucht Stelle als Kontoristin.
Anträge an die Administration dieser

Zeitnng. 1807 5—4

wBCHINA - VvEIN flfi^ "80J}e &5ans. wsa

•B in laibach • ^ P ^ B * ^ * ^ ^
w H Vrittvgl V>VuVarm*,n*nAM n B ^ bei ähnlichtn
^^^m\d KhwtcVn ?grY0T\»Tv ^ y Watne.n selten t**

Eisenweiti
1 FlMOh« K 8-40. 490 102

Ai;fttäc« ffmgmm. ^T*JZlo.n lixiai«

Soeben eVschienen:

i Krieg im Stein
\ Erlebtes, Gesehenes, Gehörtes aus dem

Kampfgebiete des Karsts
I v o n

; Ernst Decsey
K 1-80. n

| Vorrdtig In der Buch-, Kunst* und Musi-
kalienhandlung Kleinmayr ft Bamberg in

i Laibach, Kongrellplatz Nr. 2.
I

V l N « ! u n d V e r l a g v o n J g . v. K l e i n m a y r H F e d . N u m b e r g.


